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vossische Zeitung

greift Zlegierung anSturm- - cind beriitiegmchiZ
lt-voo- te sind von

Neuem tätig
900 ertrunken. Amerikanischer, briti

tzeld der mdcn"
darf heimkehren

Kapitä don Müller aus Holland,
wohin er rutflohen, gcfnnd

heitshalber entlassen. Wngriikr Jai ilsons Anftagen
Nehmen öen Kamm der Anhöhe Dame Marke Alles soll zugestanden werden, auher Aufgeben

von Elsatz-cothring- en und Preutzisch-Po-le- n,

besagt Amsterdamer Meldung

machen 1060 Gefangene, darunter einen
Gberst und besetzen drei 'Ortschaften

V
0

Erklärt, daß die Negierunj, das Volk
bettefss Wllsons Absichtcu

betrogen habe.

Kopenhagen. 11. Okt. Mein An- -

schein nach versuchen dciüsche Redak
teure die Schuld wegen des Erlas
ses des unbegrenzten deutschen Tauch,
bootkriegcs und des Miszlingens der,
Herstellung eines früheren Fried enZ
der Regierung des Reichskanzlers
Bethmann . Hollweg zuzuschieben.

George Bernhard schreibt in der Vos.
silchen Zeitung, daiz, wenn das dult
sche Volk nicht betrogen und mißlei
tet worden Ware, es ftaguch sei, rb
der unbegrenzte WBootkrieg erklärt
worden Ware, und Praswe,lt W'.Ison
wäre es vielleicht längst gelungen,
den Frieden wieder herzuilcllen, in
welchem es weder Besiegte noch
Sieger" gab, wie er m seiner. Bot.
Zchast an den Kongreß int Januar
1017 erklärte. '

In diesem Artikel sagt Bernard
gcrad heraus, das; das deutsche aus
wärtige Amt betreffs der in Wash
ington Eitde des Jahres 1916 und
zu Beginn von 1917 don Bernstorff
unternommenen Schritte im Jntcres
se des Friedens gelogen habe.

Als die Januar Rede des Prä
sidenten Wüson :n Teutichland be
kannt wurde, sagt Bernhard, wußte
niemand, daß Botschafter Bernstorff
mit dem Prastdentcn m Verbindung
stehe. Ueberhaupt wurde es ' nie
mals bekannt gegeben, dak Präsi
dent Wilson niemals die Friedens.
ybitimmn &Mnnte ,,s' ' n ' ' wuiv IV VHV - I

lands" erhalten babe
Tn htuU&o i.w! 9rm

wurde um Auskunft ersucht; und
. . . , I

es wnroe ertiarr. stn y iw tnrff th.
ne Instruktionen gehandelt habe
Wir wi,irn," sagt Bernhard, das;

diese Information technisch falsch
war. Ter Schreiber fragt, was
der Grund für diele saMe .nlor.
mation gewesen ist. Und beantivor.
tet die Frage dann selbst, indem er
jagt, öafz um iene Zeit darauf
drungen wurde, einen unbegrenzten!

u,Voonrieg in Scene zu fetzen
Bethmann. so sagt er, opponierte
diesen hatte aber
Furcht, das; er gegen sich selbst Op
Position hervorrufen würde, und
fchwieg.

Die überwiegende Mehrheit des
Volkes war gegen Friedensvcrmitte.
lung Wllsons, aber niemand in
Teutschland konnte wissen, das; ',er
unbegrenzte Tauchbaotkrieg denIdccn
des Präsidenten Wilson zumderlief,
pnoern von diesem auch als ein mo
ralischer Schlag ins Gesicht betrack'
tet wurde, sagt der Schreiber.

Präsident Wilson war ne;wunacn.
eutiveder zu glauben, dasz Deutsch.
lands Politik doppelzüngig und lüg.
nerisch sei. oder dak Teutickiland
Zwei Regierungen habe.

Bekämpfung der
?ti1fUtttAAfiiAUf
v..,.....vv,HVv,

Washington, 11. Okt. In .dem
Kampf gegen die fpamschs Influenza

I
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scher, zapanlschcr Dampfer
versenkt.

Washington, 11. Okt. Die U.
Boote sind wiederum tätig. Drei
Schiffe sind ihnen zum Opfer gefak
len, ein amerikanisches, ein eng
lisches und ein japanisches. Und
mehr als 900 Personen haben da
durch ihren Tod gefunden.

Man nimmt an, dak 230 Ameri
kaner in den Fluten unikamen, als
am 2. Oktober, 1700 Meilen von
der amerikanischen Küste entfernt,
der Tampfer Ticonderoga von et.

ncm deutschen U"Boote angegrif
fen und versenkt wurde. Von zwan
zig Ueberlebenden, die an Bord eines
britischen Frachtdampfers in einem
atlantischen Hafen landeten, horte
man das Nähere. Zwar verboten
amenkanische Beamte den Gerette
ten bei ihrer Landung, über das
Sinken des Schiffes Einzelheiten
bekannt zu geben, aber 'die Leute
hatten das vor der Landung schon

getan.
Die Ueberlcbcnden erzählten, daß

der Dampfer von einem Torpedo
ohne 'Warnung getroffen worden
sei, daß die Schifsskanonen wegge
scho en, ehe ne mehr als ein
Dutzend Schüsse hatten abgeben kön

nen, und dast viele von Schrapnell'
fcner verwundet und getötet seien.
Tie ausgesetzten Boote seien be
schassen und ein Amerikaner, der
zum Tauchboote geschwommen, von
einem Offizier mit der Pistole zum
Ruckichwimmcn gezwungen worden.
Ein Boot, voll von Schiffbrüchigen,
war ain Tauchboote festgebunden
und die Insassen wurden von den
Deutschen ausgefragt. Tas NBoot
tauchte plötzlich und ohne Warnung,
Wäre das Schiffsseil nicht zerrissen,
so wäre das Boot mit m die Tiefe
gezogen worden. Das einzige Net

tungsboot, daä noch seetüchtig war,
versuchte ein Floß von Verwundeten
zu schleppen, mußte es aber auf
geben. DaZ Schicksal der Flosses ist

ungewiß.

Postdampser Leinstcr gesunken.
Ein irländischer Hafen. 11. Okt.
Der britische Postdampser Lein

stcr mit 408 Personen wurde in kur
zen Zwischenraumen von Torpedo
schüssen getroffen und zum Sinken
gebracht. Tie Leiuster war auf dem

Wege von Dublin nach Holyhcad.
Sie registrierte 3613 Tonnen, war
in Dublin zu Hause und gehörte der
Dublin Fracht Dampfer Gesellschaft.

Auch ein japanischer Dampfer.
Ein englischer Hafen, 11. Okt.

Ein ,.U"Boot zerstörte auch den

Tampfer Hirano Maon an ,, der
südlichen Küste Irlands. Fünf
Frauen, 2-- Krankenpflegerinnen
und 3 Kinder befanden sich unter
den fast 300 Personen, die ertranken.
Nur 23 konnten von einem rasch

herbeigedampften amerikamschenZer.
störer gerettet werden. Angriffe ailf
den Zerstörer seitens des U"
Bootes waren fruchtlos.

Streik in Wie.
Paris, 11. Okt. Die Angestellten

der Tramway Bahn in der Stadt
Wien sind ini Ausstand, um eine

Lohnerhöhung zu erzwing,', so be
richtet eine Depesche aus Zürich an
die Temps. -

Ein kaiserlicher Schatz gestohlen.
Berlin, 11. Okt. über Basel. Ein

Postsack Zer 70,000,000 Mark in
Sicherhcitspapieren und Schatzamts.
noen enthielt und an das kaiserliche
Schloß addresstert war, wurde vor
gestern gestohlen.

Rückgang in der Herstellung.
New Nork, 11 Okt. Tie ungo

üllte Tonnage der United States
Steel Corporation", worüber heute
cm Bericht vorliegt, zeigt, daß ein
Rückgang von 401,137 Tonnen, zu
verzeichnen ist. Tie gerammte in:
gefüllte Tonnage tun 30. Septem
ber betrug 8,397,90. gegen eine
Tonnage von 8,750,013 am 31. Au
aust; 33.801 am 31. Juli und
0.883.177 am 20. September 1917.

Kriegsheld beraubt.
New Jork. 11. Okt. In der Ver

folgung ihres Gewerbes wählten
Straßenräuber einen von Pershings
Marincsoldatcn als Opfer. Ter ver
wundcte und verkrüppelte Sergeant
William Foget wur!e von den Räu
bcrn angehalten und da er wehrlos
war. seiner Barschaft im Betrage 'on
$200 und $700 in Liberty BondS
beraubt. Foger war unvorsichtig ge
nug, in einer Liberty Bond Ber
sammlung öffentlich zu erklären, daß
er sein Geld auf diese Weise angelegt

Amflerda, 11. Okt. Kapitän
Karl von Müller, der durch seine
uchnen Taten als Fuhrer des deut
schen Kreuzers Emden" zu Anfang
des Krieges berühmt wurde, ist von
Holland, wo ,?r mtcrmcrt gewesen,
aus Rücksicht ernf seine Gesundheit in
Freiheit gesetzt worden, melden die

Hamburger Nachrichten". Kapitän
von Miller lebt zetzt tu Blailkcnourg
nn Herz. Herzogtum Braunschwcig,

Napitan von Muller geriet in bn
tische Gefangenschaft als. der Kreuzer

Emoen" naca inehrmonollichcr Ka
I Herfahrt im Indischen Ozean im

couenwer VJli bei den KokosFn
st'In don dem größeren australishen
Kreicr Sydney zcrsturt wurde
Ter iiafcito.it wurde nach Malta ge
bracht und von dort fpätcr nach Eng
land überführt. Es gelang ihm dort.
aus dem Gefangenenlager zu Keg
worth. Nottingham, zu entfliehen

I und Holland zu erreichen, wo man
ihn uitcrmerte.

ZNenschheitsschicksal
in wilson'5 Händen"

Wien, über Amsterdam. 10. Okt,
Die Wiener Reichspost schrieb

Tem Präsidenten Wilson ist setz

die Gelegenheit geboten, seine Fah'g
kcit als Weltvermittlcr zu beweisen,
Die Wiederherstellung

i

des
. ,

Friedens
. . ,

angr ron oer ustlchtig.eu femes
Willens ab, Gerechtigkeit auszuüben
"nd eine neue Ordnung der Dinge
nn4itftnllort na liMtsirNf ai.vo
schliefet, uiid wirklich dauernden Frie
den ermöglicht. ? Tas Schicksal der
Menschlichkeit Mroe m seine Hände

legt. Möge) der Pra,ident der
? amerikgZllZchen Republik stch

seiner gttvaltigen Verannvortlichkeit
bewußt fein', Mnd einer historischen
Maßnahne Mz zeigen, die feinen
ct amn unvergänglich machm wurde.

Neue Art Tauchboote

Ein Atlaiüischer Hafen. 11. Cö.
-- Die Mannschaft eines britischen
Lanipsers, der heute ankam, gab
eine genaue Beschreibung eines
neuen Tauchbootes, das von der
Mann chast emes britiichen Dam
psers in einen britischen Hafen ?e
bracht wurde. Das Boot wird fob
gcndcrmaszcn beschrieben: Es ist 100

tiü wng. ist mit 15 Was? langen
Kanonen an beiden Seiteil des Be
obachtungsturmes bestückt, der Bug
Mt geforntt wie ein Klipper und die
Takellage giebt demselben das Aus
sehen cincs Schooners

Frledö ltt Sicht, doch
nlcht ,m Bereich

.' London. 11. Ost. 2li8r.niint fflrpii.
hni i rv.hstra hol flsit2HA-- -ifc v VM;ufc nuvn vw itva'ii-- "

4;. um .rrn msn m" wi.i.v. vvu itt niu-- t
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Antwort auf die deutsche Note.

jyif1i;lt.irtrUtt x,fi'V" V, HVll. -
YNserenZ IN VttVlS

London, 11, Okt. Premier
Lloyd George, Kanzler Bonar Law
Lord Robert Eecil und der Chef
des kaiserlichen Staues kehrten Hute
von Paris zurück. Sie waren in
Konferenz m,t dem franzostsScn

,cv ' n rr
Premier, :m. lemcnceau. oem na
lienischen PrAnicr Signor Orlando.
M. Pichon und den militärischen

.ot x .n ,. kV!?.j m
eiiI.oern ccr auiierien ytcgicrun

6?n

Roter Sll,rccken in Nunland.
Stockholin. 11. Okt.-T- rod der

nflrtsMitmfmurl T1,iT.

sk,,,;?; !r,i.'r nTr p,",!,
dauert der Note Schrecken in Petro
nrns nrt w uvU v.

hnTllfTrtl,ir imii ormrut (nm nilin'" vi - n UIUV.

Wiedkrvcrnkltunq für deutschen
ä'ndalismnö.

London, 11. Okt. Hiesige Zei
tungen verlangen täglich mehr, daß
oufer bedingungsloser' Uebcrgabe
die Teutsch? ach noch für zerstörte
Städte in Frankreich zur Verant
Wartung g?zgcn werden. Viscount
Midleton, ' Ex.Staatbfckrctär von

Indien, ist besonders dafür und die

Timcs nennt Berlin und Frankfürt
als Städte, die zerstört werden soll

a.

Franzosen und Briten
Mit der Amerikanischen Arir.ee,

Nordwestlich von SBcroun, 11. Okt.
Amerikanische Streiurafte haben ge.
ftern die deutsche Linie östlich des

Argonnentvaldes angegriffei: aind
die Dörfer Sommcrancc, Chcvicres
und Märet: beseht. Tie Dame Ma
rie Anhöhe wurdö in schwerein

Kampfe erstürmt und über 1000
tiefangcne gemacht. Tarunter befin
un sich ein Oberst und zwei Ba

, , llillon?swne. Das Gesecht begann
mit einem Infantcrieangriff ,im
nördlichen Teile des Waldes.

Mit der Ersten Amerikanischen
Armee, 11. Ott. (Bon Fred S. Fer.

cNcrn, Korrespondent der United
Französische Truppen, He

tt den Amerikanern gemeinsam ge
in die Teutschen kämpfm, haden

T..'e ' Ausläufer von Gmndpre er
reicht. Weiter links haben die Fron
zoscn die Bahn besetzt, welche zum!
Grandpre Pak führt. Damit sind

die Hauptverteidignngsstcllungen des

Feindes in den Argonnen m Han.
den der Alliierten. In östlicher
Jlichtunz

'
haben die Amerikaner

Sommerance erreicht und weitere
Teile der Kriemhilde Linie besetzt,

Amerikaner ergeben sich nicht.
Mit der Ersten Amerikanischen

Armee, 9. Okt. (Nachts) Schert
Euch zum Teufels" Das war die

Antwort, welche Major Whitteslcy,
. der ein von Feinden umringtes Ba

,tollon in den Argonnen cfchligte,
"dem Feinde zukommen Nch, als die

ser seine Uebcrgabe verlangte Die
Mannschaft Whittcöley's harte nichts
zu essen, auch war ihr die Munition
ausgegangen. Der Major ,

aber
schrieb cbige Antwort nieder, Wickel

te das Papier um einen Stein und

warf denselben in die feindlichen
LZeihen.

Britischer Bericht.
London. 11'. Okt. In csinciu

Nachtbericht meldet Feldmarschall

Hqig, das; Le Catcau, eine wichtige
südöstlich von Cambrai gelegene Ei
senbahnstadt, von den' Briten besetzt
worden ist. Dieses dürfte zur Folge
haben, daß die Teutschen die ganze
Laon Acra aufgeben werden müssen.
An der ganzen Schlachtfront sind
die Briten in schneller Weise borge
drungcn: sie halten nunmehr die
Linie am Sclle Fluh von St. Soup,
let bis Solcömcs besetzt :uid stehen

"
zehn Meilen östlich von C?imbral.

. Französischer Bericht.
Paris. 11. Okt. Das Kriegsam

meldet, das; französisch Truppen oft
lich von St. Ouentin fast vier Mei
len weit vorgedrungen sind und zahl,
reiche Ortschaften besetzt haken.

- Südlich der Oise in der St. Gobain
(öcgend ist Servais besetzt worden;
auch haben wir dort eine Anzahl Ge
sangene gemacht. Zwischen der Ai
leite und der Aisne sind französische
und italienische Truppen zu beiden
Seiten des Tamenhochwegs borge
drungen und haben die Teutschen
hinter den Oise 5ianal zuruags-drängt-

Die gestrigen Aampfe.
Mit den britisch amerikanischen

Streitkräftcn an der Cainbrat-St- ,
Oueiitin Front. 11. Okt. Die briti.
sche Armee setzte ihren Vormarsch

. ,' i. (11 : ii... j- .- i. vain oiuiajcr yuajmns irvy ora tiui
gischen feindlichen Widerstands fort,
Zwischen Fresnoy und Bohain, wo
der Feind zahlreiche Maschmenge
wehre in Tätigkeit hatte, entbrannte
ein wütender Kampf. Britische
Tanks halfen mit, die Maschinensio
Wehrnester aufzuräumen. Britische
Kavallerie, die zu beiden Seiten der
Cambrai.Le Cateau Strcche vor
drang, besäte Le Oateau und drang
über die Stadt, trotz des feindlichen

Maschineilgelvehrfeuers, hinaus. Tie
Infanterie hat das nördlich davon

gelegene Heuvilly besetzt.

Auf der östlichen Seite des Scller
Flusses hatte der Feind zahlreiche
Ttreitlräfte angesammelt und machte
boil feinen 2schine,igewebrcn aus
gicbigen ebnmch; die Stadt aber
uirde genamn'en und im Rücken ge

lassen. Caudry. Inchq und Siele
andere Ortschaften' stehen in Flam
men: die Teutschen 'sctzcn-au- f il'rein
Nückzuge ihr Zerslörimz?wcrk fort.

iilid'.t'.zc Tidtmütim hub ouck

rilcken immer weiter vor
von anderen Punkten der Front zu
melden, und seit gestern wurden wei
tere 2000 Gefangene eingebracht,
bme aus dre: Divisionen bestehend
Armee hat gestern 59 Geschütze er
obert und viele weitere heute. Tie
anderen Armeen haben ohne Zlveife
ahnliche Erfolge aufzuiveisen.

Die Deutschen befinden s'ch überall
auf der Flucht, doch scheint sich der
Widerstand der Arrieregarde zu der,
steifen, und es ist nicht ausgeschlos
sen, daß der Feind den Versuch ma
chen wird, auf dem östlichen Ufer de
Oise und des Sambre Kanals, der
sich in nordöstlicher Richtung derscl,
ben erstreckt, Stand zu Haltern
Schwere Kämpfe haben östlich von
Boham stattgefunden; der feindlich
Widerstand aber wurde' überwältigt,

Die Briten haben Troncois ohne
Widerstand besetzt; bei Camnolos ici
steten die Teutschen hartnäckigen abe
vergeblichen Widerstand.

Ter kalte Wind und der nieder
rieselnde Regen meldet des Winters
Nahen; aber es ist nicht anzuneh
men, das; die Armeen der Alliierten
ihre Angriffe einstellen tverden. Al
le Reserven rücken den siegreen
Heeren nach.

Fliegt von Texas
nach Michigan

in 24 Stundet
-MtClemens. Mich.,

' 11. Okt.
Leut. I. E. Davis kam auf dem
Selfridge Feldlager an, auf seinen:
Flug vom Ellington Feld, Houston,
Tex. Er legte die Strecke in einem

Flug von 21 Stunden, zurück.

Das deutsche Volk
ladet Uriegsbonds ab

Basel. Schweiz, 11. Okt. Wie
derholto Gerüchte werden bekannt ae
geben, dcisj das arbeitende Volk in
Teutschland seine Kriegsbonds abm
laden versucht,, da es befürchtet, daß
dieselben wertlos werden. Tie Ge
rüchte hoben ihre Basis auf den wie
derholten Siegen der Alliierten.
Tie deutschen Zeitungen app'elieren
an das Volk, feine Furcht zu
schwichtigen. Dem Volk wird gesagt,
dafz die kaiserliche Negierung die
Bonds garantiert. Vmrern und klei
ne Geschäftelente sollten die Letzten

sein, ihre Bonds zu veräußern, denn
sobald die Abrüstung erfolgt, könn
ten sie verschiedene nützliche Artikel
kaufen, und Käufer, die mit Bonds
zahlen, erhielten dr Vorzug. Es
wird rn' Artikeln an den deutschen

Patriotismus appelliert und gegen
alle Propaganda zum Verkauf der
Bonds.

vertrag mit Uruguay
ein wichtiger Schritt

Washington, 11. Oft.- (Korrespon-
denz.) Nach einer Konferenz mit
dem Staatssekretär Lansing, berichtet
Senator Hitchcock, vom Ausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten im Se
nat, daß der Handelsvertrag mit
Uruguay ein sehr wichtiger Faktor in
der Entwickelung des Handel mit
den Ver. Staaten sei,. und enipfahl
die Annahme' desselben seitens des
Senats. Nach Abschliefzung des Ver

irags mit Uruguay werden ähnliche

Vertrage mit elf anderen Mächten
abgeschlossen werden.

Senat nimmt
' Tageslichtgesetz an

Washington, U Okt. Tas Ta- -

gesucht ersparende Gesetz ' dürft"
wohl auf unbestimmte Zeit in Kra?t
bleiben, wenn der Senat darüber zu
verfugen hatte, denn eine Vorlage
zil diesen: Zweck wurde heute vom

enat an',zei,ommen. Die neue Vor
läge hatte die Zustimmung M
Vorsitzers Baruch vom Kriegsindu
strierat, da unter dem Gesetz eine
bedeutende Kohlenersparuis erzielt
würde. Unter dem jetzigen Gesch
wuroen 0',e Uvren im anoe am

'27. Oktober wieder eine Stunde
rdtuaximeRt werden.

Bundesfürsten kommen

London, 11. Okt. Deutschlands
Antwort an Präsident Wilson wird
einer Amsterdamer Depesche an die

Expreß zufolge, autorative Qucl
len" angebend, folgende sein:

Deutschland wird Belgien lind
Frankreich räumen, vorausgesetzt,

Friedensverhandlungen werden in
einem neutralen Lande eröffnet, be
vor die Räumung vollständig ist.
und vorausgesetzt, die Alliierten ge
ben die Versicherung, daß" die

Herausgabe deutschen Gebiets, ein.
schließlich Elsaß-Lothnng- en und
PolnischPreußen, nicht , verlangt
wird.

Während der Friedensverhand
lltngcn bleiben deiltsche Truppen in
Rußland und Rumänien."

Unoffizicllen Berichten gemäß ist
die Antwort Deutschlands in einer
Konferenz zwischen dem Reichskanz.1
ler Maximilian, Vize-Kanzl- von

Paycr, sowie den deutschen Mini
stern und Vertretern des' Militärs
abgefaßt werden.

Kaiser konferiert mit Bundesfürsten.

Amsterdam. 11. Okt. Einer De
pesche aus Köln zufolge hat der

Kaiser drei Bundesfürstcn nach Ber
lin berufen, um an einem Kronrat,
der morgen stattfinden: foll, ehe
die Antwort an Präsident Wilson
abgeschickt werden' foll, teilzuneh.
men.

Scheu Frieden komme.
Amsterdam. 11. Okt. Die Nard

deutsche Zeitung sagt bei Bespre

chung der Antwort des Präsidcnken
Wilson auf die Friedensnote des

Reichskanzlers Maximilian, sie

glaube, daß ' Fricdensvcrhandlungen
beginnen werden. Das Stuttgarter
Neue Tageblatt schreibt: Die Rau

mung des okkupierten Gebiets darf
nicht verweigert werden, ohne daß
darüber ernstlich beraten wird.

Tie Stunde ist ernst, sagt der Kaiser

Amsterdam, 11. Okt. Der Köl

nischen Zeitung zufolge hat Kaiser
Wilhelm in Beantwortung einer Er
gebenheitsdepesche des Deutschen

Jndustrieverbnnds folgendes ge
sagt: Die Stunde ist ernst l Wir
!ämpfen um die Zukunft des Ba
erlands und den Schutz des heimi
chen Herdes. Zu diesem Zwecke oe

dürfen wir der vereinten Tätigkeit
der intellektuellen, moralischen und

ökonomischen Kraft der Deutschen.

Auf der Mitwirkung dieser Kräftef
beruht unsere Unbestegbarlcit. Der
Berteidigungswille muß alle - ver

schicdcnen Ansichten und Wünsche
erfunden. Gott gebe uns etwas von

dem Geist der Freiheitskriege."

Friedensfördercr arbeiten offcu.

Washington, 11. Okt. Hier ein

getroffene diplomatische Nachrichten
besagen, daß Gruppen, die die Nie

derlage ans den Schlachtfeldern zn

geben, frei und offen in Teutschland
und in Berlin tätig find. Es heißt.
diese Gruppen machen von der ge
genwärtigen militärischen Situation
ausgiebigen Gebrauch, um die Mo
rale des deutschen Volkes zu unter

graben und einen sofortigen Frieden
herbeizuführen. .

Ein dunkler Tag."
Amsterdam, 11. Okt. In der

Berliner Vossischen Zeitung" der
öffcntlichte Walter Rathenau unter
der Ueberschrift Ein dimklcr Tag"
den folgenden Artikel in der Vor
anösicht einer verneinenden und er

nicdrigenden Antwort seitens des

Präsidenten Wilson: Wir baben uns
gestattet, in einem unrichtigen Au

gcnblick zu einer unreifen Entschei

dung zu kommen. Man wird von
uns verlangen, Lothringen aufzu
geben und vielleicht auch Elsaß.
Taiizig war als ein polnischer Ha
fen bezeichnet und mag ebenfalls
verlangt werden. Die Rückgabe und
Wiederherstellung von

, Belgien un!
dem nördlichen Frankreich mag in
verkappter Weise einer Schadener.
satzzahlung von fünfzig Billionen
Mark gleichkommen. Hat man da?
wobl überlegt? Wer dünner ncr
benschwach geworden ist, muß durch

jemand anders ersetzt werden, und
falls eine nicht zufriedenitellende
Antwort eintrifft, darf kein Tag
verloren gehen. Ein VerteidigunzZ

zurNonferenz nach Berlin

Ministerium,' bestehend aus Zivili-
sten und Militärs, mit weitgehend-
sten Befugnissen muß geschaffen,
und jeder verfügbare Mann sollte
zur Verteidigung des VaterlandeZ
gerufen werden.

Amerikanische
Verlustliste

Unter Gefallenen nd Verwundetcv
befinden sich viele aus

und' Jotva. :

Washington, 11. Okt. Folgend?
Verlustliste wurde heute vom
Kriegsamt veröffentlicht: Vormit
tagsbericht Im Kampfe getötet.
91; im Kampfe vermißt. 28; schwer
verwundet, 200; den Wunden er.
legen, 62: von Unglücksfällen und
anderen Ursachen gestorben, J5; an
Krankheiten ' gestorben, 29- - gestor- -
ven von Aeropiane unmuen, a; in
Gefangenschaft geraten, 6. Zusam
men 425. '

Im Kampfe getötet Rikus H.
Flesner, Battle Creek, Nebr.; Ser-
geant Leo. P. MeHughk, Cumming,
Fa.; Korporal Estill Powers, Kings,
ley. Ja.

Den Wunden erlegen: Sergeant
Orville C Winter, Villisca, Fa.;
Clifford E. Timmitt. Fairfield,
La. ' -

,An Krankheit gestorben Char
lcs I. Schmitt Waterloo, Ja. s

- Schwer verwundet Korporal
Elmer C. Smith, Norfolk, Nebr.;
Gaylor T. Simonson, O'Neill,
Nebr.; Ivan Fred Everson, Craw.
ford, Nebr.; Fred. W. GraveS,
Fullerton. Nebr.; Roy Harrig, Pa
lifade, Nebr.; Sergeant Carl G.
Beach, Maian City, Ja.; Seymour
Enar on. Villisea. Ja.; Wm. cy

o- -

Hindt. Rock Rapids, Ja.
Nachmittagsbericht Im Kampfe

getötet. ,91; im Kampfe vermißt,
37; fchwer verwundet 170; den
Wunden erlegen. 62; an Unglücks
fällen und anderen Ursachen gestor--

ben,4; an Krankheiten gestorben.
29'; leicht verwundet, 2; in Gefan
genschaft geraten, 6. Zusammen
401.

Im Kampfe getötet George A.
Aldingcr, Hampton, Ja.

Den Wunden erlegen Walter
F. Meyer. Burlington. Ja.

An Kran?heiten gestorben Ser-gea- nt

Frank I. McMillen, Sheloy.
Nebr.,

An Unglücksfällen und anderen
Ursachen gestorbenPaul Coffman,
Mason City. Nebr.

Schwer verwundet Sergeant
Victor R. Phillipson. Arapahoe,
Nebr.; Carl B. Bond, Cedar Na.
pids, Nebr.; John I. Przanowskr,-202- 1

südl. 27. Ave., Omaha, Nebr.;
Oscar E. Vogt, Geinte, Nebr.;
John W. Wilcox, Vrownsville,
Nebr,; Korporal Glcn F. Camer
son, Oskalccsa. Ja!; Korporal John
R. Moß Missouri Valley, Ja.;
Virden L. Leonard. Brooks, Ja.;
Clause Reeves, Kellogg, Ja.

Im Kampfe vcrin ißt Raymond
L. Walton. Ft. Madifon. Ja.

Marinecorps Im Kampfe ge-

tötet, 14; im Kampfe schwer ver-

wundet, 2; im Kampfe vermißt, 2.
Zusammen 18. Im Kampfe getö-

tet, Murrell W. Starns, Ottumwa,
Iowa.

Bankräuber erbeuten $5,000,
Turtle Lake, Wis.. 11. Okt. Ein

Mann wurde getötet und das Geld-

spind gesprengt, wobei vier Räuber
die Summe von $5.000 in Gold
und Papiergeld erbeuteten. Nachdem
dieselben ein Pistolenduell mit einer
Anzahl Bürger hatten, entwischten
sie mit ihrer Beute.

Wetterbericht.

Für Omahä und Umgegend, den
Staat Nebraöka: Schön heute abend
und Samstaz. Etwas kühler heilte
abend. . .

Für Iowa: Teilweise bewölkt
heute abend. Regenschauer im öst.
lichen Teil und kübler im westlichen
und zentralen Teil. Tamtaz all--
gemein schön.

V,'
V

)

V

,K'
-

''js v

h

eine umfassende Arbeit eingeleitet, Reichweite sei. Er prieS die Weis-di- e
es ermöglicht, die richtigen Mit nirnM rn;rfrtn wt.t v. 1- -. riv....;. tru uäu,u n, wr pwiiie ein- -

m ucuiueii. i'uie lvuroe ce

lannt gemacht. San eine wirkiame
Vnmhb horUtia tnnrSnn k..i W,v"ri- - ivh)."" uvu)
ist Die elfte noch nicht erprobt wor
den um sicher annehmen zu dürfen,
dasz es als wirksames Mittel em

prohlen werden kann.
Die spanische Influenza breitet sich

immer weiter aus und wird in vielen

Gegenden des Landes zur Epidemie,
Man
. . .

ist bestrebt, durch Abwehrmit- -
I

et die Krankheit zu unterdrücken
oder doch in Schranken zu halten,

In .
den Armeelagern wurden, in den

letzten Stunden 12.321 neue
Krankensälle

,
berichtet. Davon sind

r f r hiz,Jt von .'ungenenizunoung
. .

vesal--
v nnr r rcn uno Aooczwe zu vcrzcisl).

I

Seit dem Erscheinen der Jnflum.
za sind 211,000 Fälle in den Ar- -

meelagern des Landes angemeldet
worden, mit 25,081 Luitgcncntn.hjcr remid 11110 Genosse des Lemne.
dung Kranken und 7.1.2 Todesfäl- - erklärt, das; ein jeder wirklicher ttc

" I, . ,
iuaj uiii iiiia'ju'n cnujicn, oie

hier einliefen, ist die Zahl der In
fluenzaKrai!ken in den Armeclager
auf nahezu 200,000 gestiegen.

Schenk Nachfolger dkg Kriegömiüi
ftkr Stein.

Kopenhagen. 11. Okt. Nach ei

nem halbossi)icllcn Bericht wurde die

Resignation des preußischen Kriegs
Ministers Stein- - angenommen. Es
wird gesagt, daß Geucralmaj,'r
Schenk zu seinem Nachfolzcr ernannt

purde. v V
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